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XXXVIII.DISCOURS.
»Quis modus argento, quid fas optare, quid

afper
Utile nummus habet, Patria-, charifque

propinquis
Quantum elargiri deceat.

Perßus Satyr. IlTt
kernet hkx, wie man bem Weich*

tbutn nacbffreben / unb benfelhen 0uro
Wutsen beö 23atterlanbe$ unb be$
SFtädffeng amr-enben folte.

}Er 3leichthum wirb »on »iefen alt
ein Seieben eineö hefonDeren <33er*

ftanDö angefehen/ ein Menfch / fo
Durch feine Bemühung unh Sunfl einen
groffen (Schall hat famfen fönnen/ paffirt
insgemein »or einen liftigen »erftdnbigen
unD boebwrifen Menfcben. 3cb glaube
aber/ eö werbe mir nicht febwer falten ju jei*
gen / Dag Die Erwerbung groffer Mittlen
Dergleichen Seuten nicht nur fein Ehr an*
thuti fonDern »ielmebr ihr gerinoeö unb
nieDereö ©emütb ju erfennen gebe; unD Dag

O o f>in*»
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hingegen »ernünfftige unb tugcnbbafge&ut
feiten »iel ©ut sufommen bringen; <2ßenig*

ftenö nicht fo »iel olö anDere/ bte ftch in
gleichem (StanD/ wo fte / befinben würben.

Mon betrachte ju bem Enb nur biejeni*
•genMittel/ bie ju groffem SKeicbtbumfüb'
ren/ fowirb man ftnben/ bog bie meiften
Da»on in einem wohlgefttfetenunb tugenb*
hofften ©emüth nicht $la& hoben fönnen.
?2Baö ift einer »ernünfftigen (Seelen mehr
juwiber alö ber unerfättlict)e@ei&./ baburch
man weber ftch felbften bat notbbürfftige/
noch anbern bat wenigfte gönnen barff;
5Der Q)ti^/ welcher alleseit mit Sftepb unb
Unbarmherfjigfeit begleitet ift / ber gegen
niemanb einige greunbfebafft traget/ ber ftcb

Segen feine ©utthdfer fcjjnöb unb unbanef**

bohr aufführet/ unb ferne grobe $bat su be*

gehen ftch febeubet/ wann eö um fein inter-
«fle su thun ift,* » fönte/ fag ich/ biefer
©etü / welcher eineö Der »ornebmften Mitt*
(en reich su werDen ift / in einem tugenD*
hofften Menfcben an8etroffen werben/ ba
er »ielmebr ein Slnjeig eineö nieDertrdcbti*
oen ©emüfhö ift/ fo Die ©eringhett Diefer
trrDifcben ©üter unD hingegen bit *2ßürbe
feiner (Seelen su erfennen untüchtig ift?

Eö gibt swar neben bem ©eifc noch an*
Dere Mittel ftch ju bereicheren/ wo»on aber
auch bit wenigften bep einem »ernünfftigen
Menfcbenflültigfepn fönnen:Sum Eremp.

Ein

'*
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€in Beamteter/ wann er Miefh unb ©et*
ben nimmt/ ober »on feinen Untergebenen
ungerechte ©euMSummen auöpreffet> Qin
Stticber / wann er mit feinem Reichtbunt
*2Bucber treibt: (gin Sauffmann/ wann tt
betriegerifch hanhlet/ Die<2Baaren in einem
tibermdgigen «J)reig»erfauffef/unb nat an*
bttt Dergleichen Mittel ftch su bereichere»
mehr ftnD«

«äßann aber einem tugenbhofftcn Men*
fchen entweDerö Durch befonbere ©lücfö*
gdüe / burch erträgliche Chargen, ober burd)
feine funftreiche Slrbeit SXeicbtbum sufolf/fo»
»erwirfft er swar folcben nicht; Er bebienet
ftch aber beffen auf eine gantj »ernünfftige*
re *2Beigolö anbere/ bonn an flatt nutbu
bad)t ju fepn felbigen auö einer unerfdttticbe«
BegierD su duffnen / gebraucht er ftch Def*

felben ftch felbften unb anDeren gutö su tbun;
Er bilfft Den Slrmen / Den Sftotbbürfftigen/
ben <2Biftwen unD ^Sßenfen; Er tragt alles
mögliche su Sleuffnung Der fünften unb
^üffenfcbafften bep ; Er crwirbet ftch bk
greunDfcbafft frommer unD gelehrter Seuten«

Stttfy er ficht feinen Reichtbum alö ein Wit*
tel an/ feinenrTctcbften bebülfflicb su fepn/unb
ftch felbften baDurcb weifer/ »ernünfftiger
unD tugenDbaffter su machen, Momentan
wohl auf eine löblichere 2ßeig feinen Ütticb*
thum anwenDcn

Slßein wann rin »ernünfftiger Menfd)
öoj nid)r



nicht fo fall alö onDere ftch <Scbd&e ju fam*
len bemüht ift/fo gerathet er hingegen auch

nicht fo leicht alö »iel anDere in DieSlrmutb«

Rann wann anDere tbre Wittel Durch all*
jugroffen bracht/ Durch ^raffen / (Schwel*

gen unb anDere Debauches, ober ouö Un*
ucptfamfeit unD Sieberficbfeit Durcbhringen;
«So traget er su DemSenigen «Sorg/ meiDet

allen unnötbigen unD überflügigen bracht;
gührt ein ftilleö/eingejogeneö unDmdgigeö
Sehen; Bringet feine Seit nicht im Mügig*
gong/ fonDern mit einer ehrlichenBegan*
genfchafft ju / woburcb er ftd) Den nötbigen
Unterhalt anfchaffen fan. (So/ Dag ein »er*

nünfftiger Menfcb inögemtin in Demjenigen
•$tanb / welchen Agur Den glücfhaffteften
fcbdfejt/ ftch befmbet; Ra hingegen Die/ fo
Dem blinDcn «trieb ihrer Paflionen folgen/
entweDcrösu groffem ÜUicbthum / ober aber

itj Die Slrmutb fommen / unD weilen fte ftch

in feinem (StanD ju mdgigen wüffen / ftch

felbften ju unglücfhälftigen unD un»ergnüg*
ten Ereafuren machen-

fSIcbbem ich in einem Der »orbergehen*
' Den Difcourfcn »on Dem Epfer »or Daö

gemeine <2öefen/ in fo weit folcbeö in tapffe*
xen £elben;«tbaten beftehet/ gerebet; Sllö
niü id) meinem Q5erfprecbcn gemdg auch

»on hergebe/ Die ein jebt 'JJrtoat*^Jerfobn
»or Daö vfjepl feineö QSattcrlanbeö tragen
foll/ noch etwäö hier bepfefcen. Rk



*

.*

% ?oj m
Rit nafürlichfte Urfacb/ warum jebem

Einwohner eineö Sanbeö Die Wohlfahrt bet
gemeinen 9H5efenö angelegen fon foll/ ift/
weil fein eigen "SBoblfepn Da»on abbanget:
Rann gleich wie Der ^rwat * perfobnen
^ohlftanb einen groffen Einfhig in Daö oll*
gemeine Befte bat/ alfo fan hingegen auch
eine gute unD glücflicbe fxegierung gleich*
fafiö' »ieleö ju Der particular perfobnen
«aBoblfohrt beptragen : (So Dag ba*
gemeine unD privat interefle miteinoiiDer »er
wicflet/ ja nur eineö auömacbcn.

Rieft QSattcrldnbifcbe Siebe fan unD foll
eine j'eDe privat ^erfobn / fonDerlicb in fol*
genben «Stucfen erweifen. Erftlicb in frep*
williger ©ehorebung oller öbrigfcitlicben
©efctfcenuub örbnungen fo jttmOtu^cn Deö

SonDeö gereichen/unD bientit infonDerbeit
auch Derjenigen/ Die Dem ^xad)t jufteuren/
unb Der Slrmuth eineö Sanbeö »orjubiegen
gemacht werDen. 2. «Soll ftcb ein jeber ei*

ner gewiffen Begangenfcbafft wiDmen / in
Deren er Dem 93atterlanD ju Dienen amtücb*
tigften ju fepn »ermei)nef. 5. (Soli er Diefe

Begangenfcbafft wohl erlernen/unD alfo an*
wenDen/ Dag fte nicht jum 9}acbtl)ril fonDern
Sum 9"hißen DeöSanDeö gereid)e. 3n(&um*
ma / er foll alleö mögliebe beptrugen / Dag

er nicht ein unnütjeö ©lieb Der Menftbli*
eben Societet fepe; Obgleich er nicht aliejeit
einigen privat sftußen Darauö ju sieben »er*

£>o 4 bof*
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hoffet / fonften wäre eö fein SSerbtenfty

wann er nur ouö einem ©ewinn * nichtigen
unb nicht auö einem QJatterldnbifcben ©e«

müth '.-Dienft leiften / unD allemahl einen

jwep ober breofacben Sohn barfür erwarten
würbe.

Sluö biefen wenigen SXeguln erhellet/bog
ein jeher/waö «Stanböunbwaö®efcblecbt$
er immer fepe / feine Sluffübrung nach folcben

einrichten fan. Ein £auffmann j. E- Deme

nicht nur fein eigen Interefie, fonDern auch

Deö Publici 9}ußen lieb unD werfb ifl/nixb
»ielmthr trachten einheimifche haaren in
Slufnabm unDSlbgangsu bringen/ alö ober

frembe unnötbige/ unD nur sum bracht unb
Entdufferung beö ©eltö bienenbe ^Baaren
in DaöSanDsu febaffen/ ob er gleich einen

mehreren Profit machen fönte. Sin welchem

Enb ber Erben aber folcbe Q3atterldnDifcbe
5?auffmannö * ©emüther anjutreffen fepen/
lag ich einen jeben gebencfen

Ra* grauenjimmer felbften fon feinen
Epffer »or ba* gemeine Befte jeigen/ nicht
nur nit etliche ficb einbilben fönten in gort*
Pflanzung Deö Menfcblicben ©efcblecbtö unb
<33ermehrung ber Einwohnern beö Sanbeö/
fonDern in Beobachtung Der Deö bracht*
halber auögebenben öbrigfeitlicben £>rb*

nungen. Schweig jwar wobl/ Dag Dergfei*
eben ©efafc Diefem fchönen ©efcblecht »iel
.öeri-enlepb perurfachen/inbeme eö ihme gor

nicht
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nict)t inÄopff will/ bog feine Zitbt ju btn
MoDenunD föftlicber .ftleibung Der Siebe ju
bem gemeinen Beften weichen folte. Wti*
neöErochtenö aber bot eö unrecht/ inbeme
eö natürliche Slnmutbö genug bat/ ohne Dag
eö folche noch Durch gremDe ju »ermehren
trachten folte.

SnfonDerbeit aber follen ftch Die Eiferen
angelegen fepn laffen / ihren itinberen eine

rechte Slufferjiebung su geben / inDeme Die
•JBoblfahrt Deö gemeinen <2ßefenö mereflich
Daher rühret, SÜBorauö beftehet Die Üfegie*

rung in einer Repubüc olö auö privat <j)er*
fohnen / welche ihre gute unD böfe (Sitten/
ihre QJorurtbeil/ibre Erfonfnugunb Unwif*
fen beif mit ftch in Die Regierung bringen
*2Bann nun folche »on SugenD aufsur gorebt
©Qtttt angebalten worDen / wann fte ge*
lernt/ woö ©ereebtigfeit/ na* SSßeißbeit/

nat Slufrichtigfeit fepe/ fönnen fte anberö
alö eine gerechte unb weife Regierung füb*
ren / unb ben «Seegen über Daö ganße Sanb
bringen? hingegen wann fte feine Sluffer*
Siebung gehabt / wann fte »on niemanben

ju einem tugenbbafften Seben ongeftrenget
worDen/ wann fte niemabl Slntag gehabt ihre
falfcbe Q5orurtheil bepfeitö su fe^en / unb
*2Beigbeit su erlangen; SGßaö fan mon ©u*
tet »on Der Ütegierung/bie in folcber Seuten
TdnDen fleht/ hoffen- können fte anberö
alö ihre Unerfontnug/ ihr höfeö unb unge*

rech*

i*

¦*
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rechfeö J&erb an Sag geben/ unD in bem ge*

meinen 2Befen »iel Unheil anrichten 2Bem

foll man alöDann bie ©cbulb bepmeffen

«SinD Die Eiteren/ Denen ihre Sucht an»er*

traut wäre/ nicht fowohl/ja noch mehr alö

fie felbften ftcb ju »erantworten fcbulbtg 3a/
tmb Daö mit Siecht/ Dann DießinDer gtbo»

ren nicht fo febr Den Eiteren alö Dem gentet*

nenWen/fit ftnD gleichfam nur ihreJJflea*
QSätter / unD Die Öbrigfeit hat Macht fol*

che jur9ved)enfchafftjuforDeren/ wie eö bep

benSlthenienferen unb SaceDemonteren üb*

lieh wäre. "-, T

EnDlichen muffen Dte Elferen auch tn Der

Slufferjiebung ihrer Äinberen / Deren 9lti*
aungen unb ©oben wohl erforftben/ Damit

fie wüffen / worinn Diefelben Dem QJatter*

lanD am tüchtigften finD nützliche SDienft ju
triften; Eine falfcbe Slufferjiebung febabet

fo »iel alö feine;(Sie »erfcblagt anberen tuet)*

tiaeren ben QMafj / unD »errichtet ibre©e*
febäfffe nicht wohf« SBarum mug Lindas

ein ©elehrter/ unD Marcolphus ein (Staafö*

Mann abgeben / Da Doch Die 9I*afur Den ein*

ten su einem «£)anbelömann / Den anDeren

aber su einem Baumeifter gemacht

Don Quichotte.


	XXXVIII. Discours : Anweisung zu rechtem Gebrauch der Reichthum

